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Läanderbericht
Norc_l/eoreas Kommuniısmus 7a schen Moskayu und Pekıng
Am Juli währte der „längste Waftenstillstand der Maı besonders für ine Eindäiämmung der koreanıschen
Geschichte“, Jjenes Abkommen, das den dreijährigen Aggressivıtät eingesetZzt, damıt verhindern, da{f(ß
Korea-Krieg zunächst einmal offiziell einem Abschlu{fß sıch dıe SOWjJets un Amerıkaner, jeweıls durch Abkom-
brachte, bereits Jahre Damals wurde der 28 Breıiten- INen mıt dem nördlichen bzw. südlıchen Teıil des Landes
grad erneut AA Demarkationslinie zwischen den beiden yebunden, plötzlich ın ıne milıtärische Auseinander-
feindlichen Lagern des einen Volkes bestimmt. Sıe gilt SETZUNG hıineingezogen sehen. Miıt wirtschaftlichen An-
heute als die undurchlässigste Grenze der Welt Seit 1953 reizen gelingt den SOWJets heute noch ehesten, die

Lage einigermaßen beruhigen. Auft jeden Fall ürftenentwickeln sıch die Teile des Landes völlig un
ENTLSCSCNYESETIZL. Es bestehen weder OSt- noch Telefon-, S1e mehr erreichen als die amerikaniıschen un nordkorea-
weder Verkehrs- noch Handelskontakte, un Ver- nıschen Verhandlungspartner der Wafenstillstands-
wandtenbesuche sınd ebentalls unmöglıch. Nur selten kommission 1n Panmunjom, die sıch beispielsweise auf
drıingen Neuigkeiten Aaus dem Norden nach außen, un ıhrer 289 Sıtzung 11 April viereinhalb Stunden
dıe Ereignisse 1m Süden finden 1LUFr VO  3 eıit eıit Be- gegenübersafßen, ohne auch LLUTL eın Wort bn’ da
achtung 1n der Welt Mehrere spektakuläre Vorgänge INa sıch nıcht ein1ıgen konnte, CT als erster reden sollte.
jedoch lıeßen 1n den VEIrSANSCHEN wel Jahren die Auf- 1el geredet wird hingegen davon se1it Jahren jeweıls
merksamkeit anwachsen. Immer bedauerliche auf der UN-Herbsttagung. Doch ähnlich Ww1e die Frage
und erschreckende Ere1ign1sse, die dann auch fast regel- der chinesischen räasenz iın der Weltorganisation scheint
mäfßig das Gespenst einer uen muilıtärischen Konfron- auch die Behandlung des Korea-Problems, tür dessen MO=-
tatıon 1m Fernen (Usten autfziehen ließen Wieder einmal SUNg sich die Vereıiınten Natıonenn ıhrer damaligen
zeıgt sıch, da{ß INall m1t einer künstlichen Irennung, mit Verurteilung der Angreifer un N iıhrer militärischen
Wafenruhe ohne weıtere Vereinbarungen für dıe —_ Beteiligung der Rückdrängung der nordkoreaniıschen
künftige Entwicklung auf die Dauer Konflikte nıcht be- un: chinesischen Invasoren verantwortlich fühlen, ıne
enden oder ausschalten kann, Ja da{ß INa  w damıt - reine Routinesache geworden se1n, die ın dieser Art
S  einend bereits d16 ersten Funken für einen Brand ohl Nn1e einer Lösung kommen WIr:  d. Ahnlich w1e
schlägt. in Deutschland versteift sıch der ommunistische Teil des

Landes auf die Formel, NUur zweıseıitıge Verhandlungen
zwiıschen den beiden Teilen mit dem Übergangsziel eınerEın bleibender Konfliktherd
Konföderation seien gangbar, während der niıchtkommu-

Vor n  u Wel Jahren SetizZtfe sıch dıe Regierung Suüd- nıstische Teıl nach Ww1e VOL auf freien Wahlen iınter-
koreas 1n eın sehr schlechtes Licht, als S1e mehrere Korea- nationaler Kontrolle beharrt. (In Korea un Deutschland
Lier AUS der Bundesrepublik entführen lıefß, denen Sp10- ware der prowestliche Teil 1 Gegensatz Vıetnam
Nasc tür den Norden vorgeworfen wurde. Seine Absich- un China, den weıteren geteilten Ländern eın Zzah-
ten und Möglichkeiten demonstrierte der Norden lenmäßıg VO  . der Bevölkerung her weıt überlegen.)

und Januar 1968 dann gleich zweımal hinter-
einander, als zunächst ein ommandounternehmen Kım Il Sung
Von 31 Mannn 1n den Süden einschleuste mıt dem Auf-

Im Gegensatz Ho Chi ın un: MaAao T’se-tung, dieLrag, 1ın den Präsıdentenpalast ın Seoul einzudringen un
Präsıdent Park Chung Hee ermorden. Das Unter- sıch in jahrelangen Bürgerkriegswirren den ersten Platz
nehmen WAar kaum gescheitert, als MI1t der Kaperung der erkämpften, verdankt der Nordkoreaner Kım 5Sung
„Pueblo“ die Schutzmacht Südkoreas, die USA, erheb- seine Ausgangsposıtion ahnlich W1e€e Ulbricht der
lich getroffen wurde. Damals entstand nıcht 1Ur ine Einsetzung durch die SOowjJets Stalın. lle vier S11
weıtere Kriegsgefahr, sondern auch eın Z wist der amer1- bıs Jahre 1m Amt un konnten 1n dieser e1ıt ihre
kanischen un: süudkoreanischen Führung, da Seoul harte Machtposıitionen nıcht 1Ur festigen, sondern auch AaUS-

Gegenmaßnahmen un: nıcht LLUL ine optısche erstär- bauen. Und doch 1St iıhr Werdegang jeweıls cschr Nnier-

kung der amerikanıiıschen rasenz 1ın un Korea er- schiedlıch. Während Mao Tse-tung un: Ho Chı ınh
Wartete Die noch gemälßıgtere Reaktion Nıxons auf den VO  3 Studenten un Revolutionären in aller Welt als Idol
Abschuß eines amerikanıschen Aufklärungsflugzeuges herausgestellt werden, dürfte den yleichen reısen v1e.  1

Aprıil 1969, gerade richtig ZAUE Geburtstag des tach noch nıcht einmal der Name des mächtigsten Mannes
nordkoreanischen Führers Kım Sung yleichen Tage, der 27 Koreanıschen Volksdemokratischen Republık“
dürfte diese Meinungsverschiedenheit noch verstärkt KVDR), WI1e sıch Nordkorea ET ekannt se1in. Dabei
haben wırd 1in der Volksrepublik mındestens ebensoviel Perso-
Diese Ereignisse un die ständıg zunehmende Infıltration nenkult Kım Sung getrieben w1e 1n China
des Südens mıt Agenten lassen ebensowen1g Ww1e dıe Luft- Mao Tse-tung, Ja vieles sieht 0S w1e ıne gelungene
lande- un: Luftbrückenmanöver der USA Platz tür Kopie des dortigen Modells Aaus Seit Gründung der
Genugtuung über ıne Jahre währende „Waffenruhe“. VDR September 1948 hat Kım Sung alle

Wıdersacher oder Konkurrenten ausgeschaltet. HeuteBeide Seıten unternehmen verstärkt Anstrengungen,
tür ıne weıtere kriegerische Auseinandersetzung geruüstet vereıint als Generalsekretär der „Parteı der Arbeıt

se1n, die die jeweıls andere Seıite angebliıch plant. Koreas“ PAK), als Ministerpräsident un Oberkom-
mandıerender der Volksarmee die wichtigsten Ämter  M 1nVWahrscheinlich hat sich das sow Jjetische Staatsoberhaupt

Podgorny be] seinem Besuch in Nordkorea VO' bıs einer Person.
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„Der dialektische Materjalismus lehrt,; daß die Hıstorie sıch habe ach diesen Quellen soll 1941 nach Sıbirien
den Menschen gestaltet. Die bisherige Geschichte der geflohen, Mitglied der geworden se1ın un: ıne
Koreanıiıs  en Volksdemokratischen Republik scheint S Ausbildung der Militärschule ın Chabarowsk erhalten
doch das Gegenteıl beweisen, nämlıch, da{fß der Mensch haben Im Rang eines Mayors der SowJetarmee se1
die Hıstorie gestaltet. Denn ıne kritische Analyse der dann MI1t den Russen 1945 1n Korea einmar-
VDR ze1gt, da{iß die Geschichte der Jungen Republik mıiıt schiert (vgl Cho, A, ©: {
Kım Sung begonnen hat un! durch ıhn gestaltet WOI - Sollten diese Behauptungen zutrefien, muüßte INan VON
den 1St  « Cho, Dıie Entwicklung der Beziehungen einem Sanz besonders raffinierten Irıck sprechen, da eın
zwıschen Pekıng un P’yongyang —  9 ÖOtto General Kım Sung unfe der koreanıschen Bevölkerung
Harrossowitz, Wiıesbaden 196 18) Um über- M se1nes antıjJapanıschen Partisanenkampfes außerst
raschender 1STt CS, „dafß nıemand außer ıhm selbst, — ekannt un erühmt Wa  $ DDen Namen dieses nach
türlich enaues VO  a} seiınem Ursprung un seıiner Lauf- verschiedenen Quellen viel alteren un: inzwıschen Jlängst
bahn bis Z Jahr 1945, als 1n Nordkorea auftaucht, verstorbenen Volkshelden anzunehmen, das ware
wei(i“ @ A, © Ja da{ß die verschiedensten, cchr W1- allerdings eın bezeichnender Entschluß un: 1ne ein1ger-
dersprüchlichen Versionen darüber sibt maflßen ausreichende Erklärung für die steile Karriere des

bıs dahın 1n der völlig unbekannten Mannes. Heute
Eın Mann der Legenden mu{fß 114  } ıhn un selbst unterstutzt durch seine

Taten un Reden noch dieses Bild als den „Stalın
Auttallend 1St; da{ß tast jedes der 1n mehreren Sprachen Koreas”“, als den schärtsten Stalinisten uUuNseiIeTr Tage be-
erscheinenden efte VO „Korea today“ un „Democratıc zeichnen, der 1n mancher Hınsıcht seinen Meıster noch

übertrifit Dıie AÄmterhäufung 1St 1LUX eın Aspekt dieser 1N-People  S Republic of Korea“ ausführliche Berichte über
die angeblichen Heldentaten Kım Sungs VOT 1945 ent- zwischen 1n Ost un West yültigen Anschauung.
hält, WOSCHCH aktuelle Artikel 1n bescheidener Auftma-
chung un seltener erscheinen. Man zeıgt dabei nıcht 10übe Säuberungen UN Erfolge
jede Phase seiner Betätigung als Sekretär der revolutıo-
naren Jugendorganisatıon 1n der Mandschure1 (wohin Unter dem Schutz der SOW Jets, die 1945 als Befreıier VOINl

seine Eltern übersiedelten) oder als Antührer einer korea- den Japanern 1Ns Land kamen, dann aber bıs 1948 1in
nıschen Partisanengruppe 1m amp die Japaner, ıhrem Einflußbereich nördlich des 35 Breitengrades die
sondern stellt auch „die Multter des Revolutionärs“ un Rolle einer Besatzungsmacht übernahmen ahnlich Ww1e€e
den nıcht wenıger revolutionären Vater VOT, die beide die Amerikaner 1mM Suüden des Landes baute se1ine
bereits TLOLT siınd Gemälde diesem Thema sollen g- Machtposıition Stück tür Stück AaUS, Dabe1 hatte 1m
einsam mıiıt detaillierten Schilderungen die VO Kindheit Grunde vier Richtungen anzukämpften, die alle

siıchtbare Vorherbestimmung des „Genossen Kım eher prädestiniert SCWESCH waren tür die Führungsrolle:
Sung, des großen Führers der Millionen Koreaner, des die AaUS Chıina un der SowJetunion zurückgekehrten
Patrıoten ohnegleichen, des Nationalhelden, des zauber- koreanıschen Kommunisten SOWI1e die Ort gegründete

Parteı un nıcht zuletzt die nıcht-kommunistischen,haften, unbesiegbaren OomMmMmaAandanten mıiıt eliserner W il-
lenskraft, eınes hervorragenden Leiters der kommunisti- tionalistischen Parteigruppierungen. Letztere, insbeson-
schen un der internatıonalen Arbeiterbewegung“ dere die „Koreanıische Demokratische Parteı“, 1n der viele
(„Coree“, P’yongyang, Nr DL aufzeigen. Man geht Christen ührend s rachten dıe besten Voraus-
dabei nıcht LUr VO  — der Auffassung AaUS, außer den SETZUNgEN für dıe schwierige Aufgabe einer Regierungs-
Millionen Nordkoreanern stünden uch die 1m Süden gründung mMIt Der allseıts bekannte un anerkannte
lebenden Miıllionen Koreaner hınter Kım Sung, cQhristliche Nationalıist Cho Man-sık ware in der Lage ZC-
sondern baut damıt auch viele Legenden auf, während M, als Führer des MKorea anerkannt wWeI-
in  3 gleichzeitig wichtige Finzelheiten verschweigt. den, doch hinderten ıhn die sow jetischen Besatzer sehr
Heute versucht 11  - mıiıt allen Mıtteln den Beweıs bhald der weıteren Täatıgkeıit.
bringen, habe eigentlich dıe revolutionäre kommunistı- Gleichzeitig emühte sıch Kım Sung, die einzelnen
sche Bewegung Koreas begründet. och steht test, daß kommunistischen Fraktionen aut einen Nenner T1N-

weder einer der Exilkoreanern iın der SOW Jet- sCcn Durch Vereinigung der China-Fraktion mıiıt der
Uunıon un: 1n Chına gegründeten koreanıschen K Ds noch „Neuen Volkspartei“ gelang ihm 1m Juli 1946 die Bil-

der in Korea entstandenen iırgendwelche Kontakte dung der PAK, wobe!l zunächst der FEinflufß der gemälsig-
hatte. Er WAaATr vielmehr se1it 1931 Mitglied der Chinas. ten „Neuen Volkspartei“ eingedäiämmt wurde. In der
FEın spaterer Auftenthalt 1n der SowJetunıion äflßt sıch AaUus Folgezeıit durchsetzte nıcht 1LUFr die nicht-kommunist1-
kommunistis:  en Quellen nıcht ablesen. Sıe behaupten sche „Demokratische Parteı“ un: die „Ch’ongu-Partei”
vielmehr, habe „Schulter Schulter mMI1Lt der SOW Jet- der Ch’ondo-Religion MI1t ıhm genehmen Leuten, sondern
armee“ nach der sOoW Jetischen Kriegserklärung an Japan schaltete ın vier gyroßen Säuberungen, die letzte 1mM Ok-
im August 1945 die Japaner bekämpft un se1l „siegreich tober 1966, alle anderen Rıchtungen innerhalb der
in das Vaterland zurückgekehrt, gyerade iın der schwier1- Kommunuistischen Parte1 AUS, indem S1€e gegeneinander
SC Zeıt, als alle Aufgaben auf einmal erfullt werden ausspielte oder als Verräter Marxismus-Lenin1ismus
mußten hınstellte. Seit Oktober 1966 hat innerhal der ganz
Nıchtkommuniuistische Autoren dagegen tühren ıne Reihe auf seine Linıe eingeschworenen Parte1ı zudem das Miılıtär
VO  3 Beweısen A daß die meısten dieser Angaben über- esonders 1n den Vordergrund gerückt. Immerhin haben
haupt talsch sind. Sie sınd überzeugt, da{ß Kım S1C] ledig- die Änderungen ın der Führungsspitze der Stand-
ıch geschickt den Namen Kım Sung zugelegt hat, ın festigkeit Kıms doch gezelgt, da{ß se1ne DPerson und DPo-
Wirklichkeit ber Kım SongJu heiße un keineswegs ine lıtık keineswegs unumstriıtten sind. Die beiden nıcht-

revolutionäre, bewundernswerte Vergangenheıit hinter Oommunıiıstischen Parteıen bestehen auf dem Papıer wel-
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UCIS WE s1e auch keine okalen Parteigremien haben, rückläufig 1St. Hauptgrund dafür dürfte die verstärkte
siınd ber VO  $ Antfang mMi1t kommunistis:  en Funktio- Rüstung un: die allgemeine Ausrichtung auf ıne milı-
naren besetzt worden, nachdem die Gründer un Führer täriısche Auseinandersetzung se1n. Die aggressıven Töne
sıch meı1st ZUr Flucht 1ın den Süden des Landes veranlaßt un Wühlarbeit 1M Süden haben iın etzter eıt erheblich
<sahen. ZUSCNOMMCN. nzwiıschen scheint testzustehen, da{ß die
Fragt INnan sıch, WwWI1e sıch der Norden Koreas se1it Be- Aufgabe der Agentengruppen darın besteht, die
yründung der Volksrepublik 1m Jahre 1948 entwickelt Grundlage für ıne revolutionäre Opposıtionsgruppe
hat, mu{fß INa  - davon ausgehen, da{ß die eigentliche oder ıne Partisanenbewegung 1m Süden legen. Die
Entwicklung TYST 1954 beginnen konnte, da der Korea- Erfolge in dieser Richtung sınd bisher vielleicht nıcht
Krıeg die ersten Anfänge VO  =) 1948 bıis 1950 natürliıch zuletzt SCH der harten Antiıkommunismusgesetze Süd-
wieder Zzerstort hatte. Der damalige Versuch des Nor- koreas AUS dem Jahre 1961 außerst gering. hne ıne
dens, MI1t milıtärischer Gewalt das Land kommunı1- solche Bewegung 1m Süden dürfte Nordkorea jedoch
stischer Regıe vereınen, forderte nıcht NUr Miıllionen schwerfallen, Anhänger oder Unterstützung für seine
Menschenopfter, sondern Zzerstorte die meısten Grundlagen These finden, der Süden K auf seline Befreiung
der Wıirtschaft ord- un Südkoreas. Der Fünfjahres- durch den Norden un die „Wiedervereinigung durch
plan W  3 195/ bıs 1961 brachte den eigentlichen Wechsel Waftengewalt“. Die Ersetzung ehemals bekannter Funk-

einer soz1alistischen Wirtschaftsordnung. Der Norden tionÄare 1n der Parteispitze durch Militärs 1mM Oktober
War beim Aufbau der Industrıe gegenüber dem Süden C1- 1966 könnte eın Indiz dafür se1n, da{ß sıch der militante
eblich 1mM Vorteıl,; da uch schon VOT 1945 die Japaner Flügel, der sicherlich die Billigung VOIN Kım 11 Sung fin-
die Schwerindustrie 1n der nördlichen Landeshiälfte kon- det, durchzusetzen vermochte.
zentriert hatten, während der Süden größtenteıls der
Versorgung mMIt landwirtschaftlichen Produkten diente.
Da auch die meısten Rohstoftvorkommen 1mM Norden Z wischen Moskayu UuUN Pekıingz
zutreften sind, gilt Nordkorea heute neben Japan als ber innerparteiliche Diskussionen den und Ileinz1ges Land AÄAsıens, 1n dem die Industrie den größeren Millionen Parteimitgliedern 1St natürlich kaum be-Teil ZU Sozialprodukt beiträgt. Die gyünstıge Produk- kannt. Es könnte durchaus se1n, da{ß eın Teil VO  S ıhnen
tionsbasıs hat das Land weitgehend importunabhängig befürchtet, mMit dieser harten Welle isoliere INa  > sich noch
vyemacht. Rückschläge gab allerdings VOT ein1ıger Zeıt, mehr als bisher schon un verspiele vielleicht das bereits
als SowJets un Chinesen SCH der neutralen Hal- Erreichte. WwWar ex1istieren se1it Julı 1961 Beistandspakte
Lung P’yongyangs iıhre Techniker, Experten un Aus- MIt der Volksrepublik China un der SowJetunı1on, doch
bilder zurückzogen. Neuerdings hılft die SowjJetunion
wıeder, die vorhandenen Handelslücken aufzufüllen. zibt berechtigte Zweıfel, ob siıch die Partner heute noch

vorbehaltlos daran gebunden fühlen.
Waren 1946 noch 0/9 der Bevölkerung des Nordens Die Volksrepublik China dürfte sıch VOTr einem solchen
Bauern, 1960 1Ur noch 0/0, der Anteiıl der Arbeiter Eınsatz Iragen, ob nıcht der soz1ıalistische Bruder 1n
un: Angestellten stieg 1m gleichen Zeitraum VO 18,7%/0 Nordkorea undankbar für ine Unterstützung 1St.
auf S27 ach eiıner ersten Landretorm noch Abgesehen VON vielfältigen Differenzen der etzten eılit
soWjetischer Besatzung 1946, bei der jeglicher Landbesitz zwischen den beiden asıatischen Ländern, dürfte Peking
ber tünf ha 774 500 landlose Bauern un Klein- nıcht übersehen haben, daß „auch der Kommunısmus
bauern verteilt wurde, Ssetiztie 1958 iıne ıntensıve Kam- oftenbar nıcht viel der uralten Tatsache andern

ZUr Kollektivierung der Landwirtschaft eın Ende vermochte, da{fß der Koreaner den Chinesen gegenüber
1963 sollen 067000 Haushalte 1n 33 landwirtschaft- ine Mischung AUS Miıfßtrauen, Respekt un Furcht CIND-
lichen Genossenschaften zusammengeschlossen SCWESCH findet In der ‘ nordkoreanıschen Literatur über den
se1n, dıe rund 0/9 des kultivierten Bodens bearbeiteten Koreakrieg 1St VO  a der rotchinesischen Hılfe, dıie 1
und 84 0/9 der m andwirtschaftlichen Produktion Herbst 1950 den völligen militärischen Zusammenbruch
stellten. Dıie restlichen 10 9/0 wurden VO  a 190 großen Nordkoreas verhinderte, kaum Je die Rede“ („Neue
Staatsfarmen betreut, denen IN  e} uch die gesaMTE Vieh- Zürcher Zeiıtung“, 67)
zucht übertragen hat. Die Genossenschaften ursprung- In den Beziehungen zwiıschen Peking un P’yongyang
ich hatte INa  } mit einem 5System WwW1e den chinesischen äßt sıch eın ständiger Wandel aufzeıigen. Gaben zunächst
Volkskommunen sympathisiert siınd gleichzeitig als die SOoWjJets dıie oyröfßste Hılfe, stand dıe Volksrepublik
gesellschaftliche Grundeinheiten anzusehen, dıe Gesicht Chıina b 1953 der Spıtze der soz1alıstischen Brüder
und Autbau ohl der herkömmlichen Famıilien- als auch Lange eıit galten Nordvıetnam un: Nordkorea als die
Dorfstruktur völlig verändert haben Kenner Koreas eENSSTIEN Anhänger Chinas, besonders 1n den spateren Dıitf-

ferenzen zwıschen Moskau un Peking. Allerdings hattesehen 1n dieser Umstrukturierung den bemerkenswerte-
Sten Ertolg der ommunistischen Führung. Das se1t jeher Kım Sung bereits aAb 1955 versucht, einen eigenen
stark Z Individualismus neigende un gyleichzeit1g hkoreanıschen Sorzialısmus herauszubilden. Dabej

zunächst lediglıch Aktionen, die anderem Na-durch festgefügte Ordnungen 1m Großfamiliensystem als
Wichtigster gesellschaftlicher Einheit verankerte koreanı- I1NEN doch csehr Aktıvıtäiten Chinas eriınnerten.
sche Volk konnte 1n einem aße kollektiviert werden, Wollte 1955 MIt der Frage: „Obwohl ein1ıge Ssagen, daß
WI1Ie nıemand hatte. Die Aufhebung der kras- der SOW Jetische Weg der beste sel, haben WIr nıcht den
sSen Unterschiede zwiıschen Stadt un Land, die weılt- Punkt erreıicht, 1n dem WIr unNnseTenN eıgenen Weg kon-
gehend einheitliche Versorgung der Bevölkerung un die struleren können?“ (North Korea today, hrsg.
Fortschritte 1n der Technisierung haben sicherlich noch Scalapıno, Eraeger New York/London 1963, 24)
diesem Proze(ß beigetragen. wahrscheinlich 1LLUTL die beiıden einselt1g fixierten Fraktio-
Allerdings 1St mittlerweile der Höhepunkt überschrıtten, LLCI1 innerhal der Parteı loswerden, bemühte sıch
da die Wırtschaft des Landes stagnıert, WEl S1e nıcht gal 1ın der Folgezeıit bıs heute darum, auch außenpolıitisch

367/



l $ Ar v“
JN

einen eigenen VWeg einzuschlagen un: das koreanische
olk mit einer speziellen, verständlichen Ideologie des Äuss ebl tung der Religionsgemeinschaften
Kommunısmus VErSOTSCN. Sucht INa  - in diesem Zusammenhang nach Hınweisen autf
In den ersten Jahren zeigten sıch nämlı:ch überall ideolo- die Einstellung der Parteı un: Regierung den Religio-gische Mängel, die INa  - YTSLT allmählich mMi1t Hiıltfe des Aus- nNEN, stellt i1an bald fest, daß diese heute nıcht mehr
baues des Erziehungswesens 1abzubauen hoflte So besuch- direkt erwähnt werden. Es Iragt sıch aber, ob damıit die
ten 1965 rund Z Millionen Schüler die 8407 Schulen allgemein übliche Feststellung westlicher Literatur und
un: 347 01010 Studenten die drei Universıtäiäten un: VCIL- Berichterstattung belegt werden kann, 1n Nordkorea se1
S  ı1edenen Colleges. Es esteht ıne allgemeine sıeben- keinerlei relig1öses Leben mehr vorhanden. Bisher hat die
jJährıige Schulpflicht se1It 1956, bei der neben einer Ver- Regierung nıcht WI1e wa Albanien (vgl Herder-
pflichtenden technischen Ausbildung tür alle 1mM Mittel- Korrespondenz Jhe ofhfiziell verkün-
punkt die Schriften. von Kım Sung stehen. Diese det, 11a  3 habe einen absolut atheistischen Staat aufge-enthalten WAar keine ausgearbeitete spezielle Konzeption baut, doch tällt auf der anderen Seıte auch schwer,
für die Verhältnisse Koreas, dafür ber Anleitungen für Spuren eines relig1ösen Lebens aufzuzeigen.die Massenmobilisierung. Z wischen 1960 un 1965 WAar Vor 1945 besonders der Buddhismus, der Kontu-
das Band China enger als Je UuVOTL, während die Be- ”71ANnısmus un VO Christentum die Presbyterianer und
zıehungen Z Sow Jjetunion 1965 ihren Tiefpunkt er- Methodisten 1n Nordkorea verbreitet. Wenn die Japanerreichten. auch SCmH ıhres Zwanges, da{fß alle Koreaner dem Shin-
1966 dann proklamierte ordkorea offiziell die Selb- tO1smus huldigen mulßsten, die Religionen sehr behinder-
ständıgkeıt un „Neutralität“ un!: hielt NUur sehr geringe ten, Ja teilweise regelrecht verfolgten un oft 1n einer Zer-
Kontakte Moskau un: Pekıng, bıs 1968 allmählich reißprobe zwischen den Befürwortern un Gegnern diıe-
wieder einer Annäherung Moskau kam Der Bruch NR obligatorischen Verehrung geführt haben, zab ar
mi1t China wurde mit mangelnder Unterstützung Pekıngs ennoch nach der Befreiung 1945 hoffnungsvolle Ansätze
für Vietnam un steiıgendem „Dogmatısmus” der dort1i- für Verbreitung un HE Aktivierung der Religionen.
SCH Führung begründet, der ebenso w 1e der SOW Jetische Sehr bald allerdings wurden beispielsweise die Christen
„Revısıonısmus“ für Korea nıcht 1n Frage komme. uch Aaus iıhren führenden Positionen verdrängt un: die christ-
die chinesische Kulturrevolution Crug der Verstimmung lıche bzw die VO  3 der koreanıschen Ch’ondo-(Volks-)
be1 Kım Sung Fru: War auch ständıg ZUT Wachsamkeit Religion begründete Parte1 Von Kommunisten übernom-
gegenüber den „Überresten alter, teudaler, bourgeoiser inNnen
un halbbürgerlicher Ideen 1ın den Köpfen der Arbeıter
un: dem Vırus reaktionärer VO'  25 außen kommender

ber die Ausmaßle der direkten Aktionen die Kır-
chen wırd INa  ; vermutlich nıe ZENAUC Angaben erhalten.

kapitalistischer Anschauungen“ (Korea today, Nr 148, Es kam bıs 1950 nıcht NUr ZUrr Vertreibung aller auslän-
auf, ylaubt aber, da{fß INa  } dabe1 VO  3 jeglicher Ge- ıschen Mıssıonare, sondern auch einer r1gorosen n-

walt a1absehen sollte un ‚mıt Überzeugung un Erzıie- terdrückung un: blutigen Verfolgung aller Führer und
hung“ versuchen musse. Vielleicht hat seın kleineres Anhänger VO'  3 relig1ösen Gruppen. Waren zunächst dıe
Volk eher 1mM rıft un: noch mehr isoliert, da{ß S1C} SowjJets daran stark beteiligt, SetTztie dıe LIEUC Regie-
eisten kann, die „Roten Garden“ in Chiıina abschätzig rung aAb 1948 das Werk konsequent tort. Zwar enthielten
beurteılen, eben jene „Rotgardisten“, die ihn während sowohl das SOgENANNTE 20-Punkte-Programm der An-
der Kulturrevolution ın China als eiınen „fetten ev1s10- fangszeıt als auch die heute noch gültige Verfassung ın
nısten“ beschimpften. ıhrem Artikel Schutzbestimmungen für die „Freiheıit
Dıie Linıe der Parteı für die augenblickliche Politik wurde des Glaubens un der relıg1ösen Aktıvıtäten“, doch
ın dem Artikel „Lafßt u1ls die Selbständigkeit wahren“ konnte dieses Papıer die Realität nıcht beeinflussen.
der Parteizeitung „Nodong Sıinmum“ August Im Zuge der Landreform VO März 1946 hatte INa dıe
1966 festgelegt un 1ın der Parteiversammlung 1m kto- Religionsgemeinschaften bereits durch die ersatzlose Eın-
ber 1966 gebilligt. (Eigentlich hätte eın Parteikongreß beziehung des m Grundbesitzes iıhrer finanziellen
stattfinden mussen, doch wahrscheinlich eıner Aus- Basıs eraubt. Da auch noch die Unterstützung VO: Aus-
einandersetzung VOT der Oftentlichkeit der kommunisti- and ausbleiben mu{fßte un: in einer zweıten Welle Ver-
schen Bruderparteien auszuwel  en, dıe einem solchen bote ZUT: Wiedererrichtung VO  _ zerstorten Kirchen und
Kongrefß üblicherweise geladen werden, berief INa  3 ledig- Tempeln ausgesprochen wurden un 11a  3 schließlich samt-
ıch ine Parteiversammlung e1n, deren Beschlüsse un liche kirchlichen Gebäude für andere Zwecke yebrauchte,
Beratungen geheimgehalten werden konnten.) In dem Warlr das außere Bild der Kırchen schnell ZerstOrt. Schliefß-
Artikel wurde Eerneut das se1it 1955 propagıierte Prinzıp lich erg1ng 1mM Zusammenhang M1Lt einer Verurteilung
der „Chuch  DA  C der Selbstidentität, herausgestellt. Eın der Religionen als „antı-revolutionäre Aktivitäten“ auch
wıchtiger Unterschied China zeıgte sıch darın, da{f noch ein Verbot VO Kulthandlungen. Von den 7000
INa  z} betonte, „alles Patriotische, Volkstümliche, das VO christlichen Gebäuden, die die japanische eıt überdauert
uULNLSCLEIIMN eigenen olk geschaften wurde“, solle INa  $ — hatten, oll keine mehr tür Gottesdienste DU Verfügung

stehen.bedingt „übernehmen und aut einer Grundlage
weıterentwickeln. Es ware nıcht ZUT, alle Vermächtnisse Rund 300 000 Christen (vor allem Methodisten und
der alten Gesellschaft abzulehnen, wei] S1e 1n der einen Presbyterijaner), darunter NUur 000 Katholiken, collen
oder anderen Weıse mit den Ausbeuterklassen verknüpft 1945 im Bereich des heutigen Nordkorea gelebt haben DDa
sind. Be1i der Einschätzung des Erbes der natiıonalen Kul- ber den rund fünf Miıllionen Flüchtlingen nach
Lur dürfen das Klassenprinzip un: das Prinzıp des Hı- Süden sicherlıch viele VO  e} diesen Christen gEWESCH s$in

dürfte die Zahl schon bald sehr viel geringer gewesenStOrısmus nıcht voneinander EIreENNT, sondern mussen
riıchtig verbunden werden“ (zıt. nach Cho, 0 se1n. Eıinıge Angaben über das Ausma{ß der Verfolgung

163) machte der südkoreanische Vertreter be1 den Vereinten
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Nationen, Ben Limb, 1mM Mai 1951, als Anklage schüre „Warum WIr die Religion se1ın müuüssen“ Aaus
den Norden SsCHh Völkermordes erhob Nach dem Jahre 1959 dar Es hieß darın, da{ß die „UÜberbleibsel

seinen Angaben se1l zunächst hauptsächlich relig1ösen der unwiıssenschaftlichen Religion un: des Aberglaubens,
Gruppen, spezıell den Katholiken un!: Protestanten, die noch be1 uls$s bestehen, r120r0s ausgerottet“ werden
ord geübt worden, wobej allein die katholische Kırche sollten. Religion wırd darın definiert als „künstliche,
sechs Bischötfe un 100 Priester verloren habe weltfremde Vollendung, dıe Unterwerfung verlange“
Im „Korean Catholic Directory“ für 1968 werden die un die die AK kompromißlose ankämpfen
Dıiözesen Nordkoreas aufgeführt, 1ın der allgemeinen musse.
Statistik jedoch nıcht berücksichtigt. SO wırd als Adminıi- Immerhin 1St interessant, dafß zugegeben wiırd, da{fß »b  OS-
Iratfor der 1özese P’yongyang, also mıit SÖ1tZ ın der willige Religionsmänner“ weıterhin aktıv selen un: Velr-

Hauptstadt Nordkoreas, Msgr. Carroll ZENANNT un suchten, ıhren Glauben verbreiten (vgl „Study of
als Administrator für dıe Dıiözesen Hamheung un Yeon- North Korea“, Seoul Hatte 198028  3 in der Anleitung
Gil Msgr. Bıtterly, deren Anschriften jeweils „Seoul“ noch ZU: Kampf diese Menschen aufgerufen,
1m Süden des Landes auteten. P’yongyang un: Ham- konnte INa  —$ verschiedenen Notizen in der Presse der
heung wurden am 2 März 19672 VO Apostolischen Jahre 1960 un 1961 entnehmen, da{ß einer 6
Vıkariaten Diözesen erhoben, während Yeon-Gıll be- steuerten Anti-Religionsbewegung der Massen gekom-
reits 1G Aprıl 1946 diesen Status erhielt. Das „An- InNnen WAar, be1 der DE August 1960 1n HaeJoo
NUAarıo0 Pontificio“ ın se1t einıger eit die Angaben öftentlich acht Christen erschossen wurden. Sınd die Mel-
für 1963, wonach ın P’yongyang Diözesanpriester, dungen seıtdem auch spärlicher geworden, lassen sich

Alumnen un ıne Nıederlassung eines weiblichen zumındest AUS den Reden Kım Sungs Z Jahres-Ordens mi1t Miıtgliedern nachzuweisen SCWESCH sel. Aus Cag der Gründung der Volksrepublik noch verschiedent-
Hamheung wurden fußend autf Angaben VO 1960 ıch Hınweise auftf die Arbeit religiöser Gruppen 1m Un-

105 Kırchen, Pfarreien, Diözesanpriester, tergrund un die Furcht des Regimes davor ableiten.
Alumnen, Ordenspriester, Neupriester un verschie- Dürften dıe Chinesen über die Religionspolitik der Korean-
ene Orden angegeben. MT uch erfreut se1nN, oibt doch noch ine Menge VOIN

Lediglich buddhistische Tempel hat INa  — als historische Problemen zwıschen den beiden Parteıien. Inwieweıt
Monumente teilweise wliedererrichtet. Die wenıgen AUS- Moskau 1n Zukunft mäßigend wirken kann, aßt sıch
ländischen Besucher bekommen S1e gezelgt. Ansonsten schwer VOIAUSSaSCNH. Nıcht zuletzt ber 1 der SIAaU-legt INan noch nıcht eiınmal Wert aut den Anscheıin, als Verfolgung der Religionen auch während des
gäbe noch relig1öse Gruppen. So findet sıch 1n den Korea-Krieges 1m Süden des Landes dürfte Kım
Publikationen Nordkoreas für das Ausland N1ıe auch 1Ur Sung schwerfallen, den dritten tür ıne Einnahme des
eın kurzer Hınweis auf etwaıge Gruppen diıeser Art Nur Südens unbedingt erforderlichen Bundesgenossen, das
Aaus SCNAUCM Studium der koreanischen Presse lassen sıch süudkoreanische Volk, für sıch gewıinnen. damıiıt
einıge Schlüsse ableiten. Das wichtigste Dokument dieser seine Agegressivıtät 1LUTr eın Scheingefecht 1St oder nıcht,
Art stellt die für die Parteiarbeit zusammengestellte Bro- das werden IST die kommenden Entwicklungen zeıgen.

Dokumentation
Dıie Priesterfrage aufdem Europdiıschen Bischofssymposium
Wıe bereits U ausführlichen Berichten aAUS der Tagespresse Das Bleibende und Sıchwandelndebekannt (vgl. auch dieses Hefl 349), bildete die Priesterfrageausschließlich des Zölibatsproblems das eigentliche Thema des Priestertum
europdischen Bischofssymposiums ın hur Zaweı Dokumente Das Thema ufiseres 5Symposiums: „Der Prıester ın Wolr undder Tagung scheinen ın besonderer Wo1se geeıgnet, den Stand Kirche “—O heute Aßt 1n seiner allgemeinen, rein sachlichendes Themas sowohl! a4MX$ bischöflicher Sıcht WLLE AMXUS der Sıcht der
Priester selbst dokumentieren: das Einleitungsreferat VDO  S Formulierung die Dringlichkeit des Gegenstandes UNSCIEN Be-
Kardinal Döbpfner ber „Das Bleibende UN Sıch-Wandelnde für den Aufßfßenstehenden vielleicht nıcht Zanz

ZU Vorschein kommen. FEher och das Thema dieses Eröft-ım Priestertum der Kırche“ UN der Bericht VO  - Msgr. Delle-
NunNgsSVOrLrages: „Das Bleibende und Sıch-Wandelnde 1 Prıe-Doort, Dırektor des Instituts für europhdische Priesterhilfe ın

Maastricht, ber den „Priester ın einer sıch ändernden Welt“, sterium der Kirche“. Um die Komplexität un aktuelle
In dem ber e1iNnNe ür das Symposium iımprovisierte Umfrage, Dringlichkeit dieses Problems deutlich machen, wollen WI1r

die augenblickliche Sıtuation des Priesters urz umreißen, nachder eiWwWaAd 3I0 Priıester au elf europäischen Ländern beteiligt der grundsätzlichen Möglichkeit einer Neubesinnung SeINESN, referiert zuurde. "ührend das Referat V“O:  > Kardinal
Döpfner den theologischen Stand der Diskussion testzuhalten Amtes iragen un: versuchen, Aaus der Schrift und dem IL Vatiı-

versucht, gibt der Bericht Vn Dellepoort Auskunfil ber die kanıschen Konzıl das Wesen des Amtspriestertums “näher
bestimmen.vorherrschenden Meinungen iınnerhalb des Klerus selbst. Wenn

uch beide Referate nıcht au} Vollständigkeit angelegt sind, Dıie Sıtuation ın dieser Fragegeben SE doch die wesentlichen Daten a”ıeder UN bezeich-
nen die Richtung, ın der die Priesterfrage ın nächster eıt Es annn ohl eın 7Zweitel se1InN: In der nachkonziliaren Kırche

oibt Unruhe, Unsicherheıit, gelegentlich auch Protest. Davonauch ınnerhalb der Amtitskirche ayeiterdiskutiert ayerden dürfte.
Deswegen veröffentlichen OLT hbeide Referate, das letztere, das sind die Priester nıcht AaUSSCHOIMIMNINCNR, Das 1St ıcht VO  3
der Presse NUKUY ın verkürzter Form ZUY Verfügung gestellt gefähr. Die Rollenunsicherheit des Priesters 1n der Kırche w 1e
wurde, mMLE leichten stilistischen Veränderungen, ım Wortlaut. 1n der profanen Gesellschaft 1ST 1n en etzten Jahren immer
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